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Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

eſtändigen d
tne e 97. Honnktag den 22. Juni. 1879.

d Anaubwwürdigte
Vrotherrn i 4

S Abonnements-Einladung.
n n Auf das mit dem 1. Juli er. beginnende
ine atte ſeh nene Quartal machen wir namentlich
rin Khe inſere auswärtigen Abonnenten mit der er

xpeenen Bitte aufmerkſam, ihre Beſtellung
i v auf den „Merſeburger Correſpondent“

et möglichſt rechtzeitig zu bewirken, damit in
r tegelmäßigen Zuſendung keine Unter
W Gan ſrechung eintritt.
fallen in un Neue Abonnements nehmen alle Poſt
e n m anſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
h und die Colporteure entgegen.
n Der Abonnementspreis beträgt wie bis
u. n u her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
en Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

n n l Mark 25 Pf. durch die Poſt.
e Redaction und Expeditionl n

„Merſeburger Correſpondent.“l1* Vm. (Schul des

„Jch achte, ehre, dulde ſie!“
Kly

Wir kommen nochmals auf dieſe geſtern mit
getheilten Worte unſeres Kaiſers bei ſeinem Beſuch
es Domecandidatenſtiftes zurück und zwar um ihnen
gegenüber auf das Treiben und die Aeußerungen

n un et der Frommen ünd Rechtgläubigen, die ſich ja leider
26 en ch bei uns von Tag zu Tag mehr ſpreizen, aus

de Vin, ſührlicher als es geſtern geſchehen konnte, hinzu
wWeiſen. „Wir wollen nicht duldſam ſein“
eiklärte vor einiger Zeit rund heraus eins ihrer

el th hervorragendſten Organe, und auf der letzten Pa
n Meſen ſtoralconſerenz ſprach ein hervorragender Vertreter
ds, in M er Rechtgläubigkeit die denkwürdigen Worte: „Jmn
n Prinzip bin ich duldſam, in der Praxis

i Merſeburg

ne e

n ünduldſam.“ Das kann nichts Anderes heißen
n Ich opfere die beſſeren Regungen
lomben, di eines Herzens meinem ſtarren Gläu

ehe ben; was ich glaube, müſſen auch alle
v. Anderen glauben, oder ſie verfallen

der Unduldſamkeit, der Verfolgung
Mit einem ſolchen Gebahren, welches nur den tief

uAen dent ſen Unwillen hervorrufen, nur den Riß vergrößern
a agngtt kann, welchen die „Nechtgläubigkeit“ muthwillig
un prdh rürſachte, ſtehen die kaiſerlichen Worte in einem
Man Gegenſahe, der uns mit hoher Freude erfüllt. Dort
iſt Rat u Verfolgungsſucht, hier Duldſamkeit dort Haß, hier
nen Liebe Auf welche Seite das ganze Land ſich er
in bichterten Herzens ſtellt muß es noch ausge
ln an rochen werden Das ganze, lange Leben unſeres

Den kuiſerlichen Herrn athmet Duldung und Verſöhn
r S l lichkeit aber wir freuen uns und wir ſind dank
r und Rihn bar daſür, daß er ſeiner Ueberzeugung grade zu

ſchigem Zeitpunkte aufs Neue gewichtigen Ausdruck

k. n eben hat. Das Land wird darin einen Garantie erblicken, daß die Freiheit des
n teligiöſen Bekenntniſſes nicht ver
2 n kümmert werden ſoll.

nl

n Der Tod des Prinzen Louis
Napoleon.

Wie wir ſchon geſtern kurz bemerkten, bedeutet

37 der Tod des N bekanntunter dein Namen Lulu bekanntenu änzigen Sohnes des Mannes von Sedan, Na

S

poleon III., auch das Ende der bonapartiſtiſchen
Partei in Frankreich und von dieſem Standpunkte
aus iſt das tragiſche Geſchick, welches den jungen,
erſt 23 Jahre alten Priuzen betroffen hat, als ein
politiſches Ereigniß erſten Ranges zu betrachten.
Die Geſchichte ſeines Todes iſt an und für ſich
ſehr einfach. Auf einem Recognoscirungsritt, den
der Prinz mit 21 Mann unternahm, war ab
geſeſſen worden und die Zulus, im hohen Gras
heranſchleichend, überfielen die kleine Truppe. Der
Prinz fiel, aus 21 Wunden blutend, das linke
Auge war ausgeſtochen, und die Engländer ver
mochten nur ſeine Leiche zu retten. Eigenthüm
licherweiſe erreichte ihn der Tod, den ſein Vater
auf dem Schlachtfelde von Sedan vergebens geſucht,
genau an demſelben Tage, an welchem vor zwölf
Jahren das Opfer Napolcons III., der Kaiſer Maxi
milian von Mexiko, auf dein Sande von Querctaro
erſchoſſen wurde.

Wir wollen unſere Leſer nicht mit einer genea
logiſchen Tabelle beläſtigen und nur anführen, daß
der nächſte Erbberechtigte der Prinz Napoleon
(Plonplon) iſt. Auf dieſem haftet der Fluch der
Lacherlichkeit ſo ſehr, daß auch dem verbiſſenſten
Parteigänger der Gedanke an deſſen Nachfolger
ſchaft nicht kommen wird. Es rangirt nach ihm
Prinz Peter Bonaparte, zubenannt der „Rothe
derſelbe, der den Journaliſten Victor Noir erſchoß
und für dieſe feige Heldenthat von den ſervilen
napoleoniſchen Richtern freigeſprochen wurde. Er
iſt noch unmöglicher als der lächerliche Plonplon,
denn nicht allein iſt er als geborener Familien
opponent innerhalb der Partei und Familie auf
das Gründlichſte verhaßt, ſondern, was die Haupt
ſache iſt, er iſt ein ganz entſchiedener Gegner
Rom's und der Cleriſei, wie er, als ſein Vetter
noch regierte und er Senator war, zu jenes
Schrecken oftmals in mehr als derben Reden be
thatigte. Ohne Rom und die Pfaffen iſt aber
in Frankreich ein bongpartiſtiſches Regiment un
denkbar. Alle übrigen Candidaturen kommen, was
auch die Zeitungen ſchreiben mögen, ſowohl aus
dynaſtiſchen als aus politiſchen Gründen nicht in
Betracht. Prinz Lulu war einmal der einzige
Repräſentant des kaiſerlichen Bonapartismus, einen
zweiten giebt es nicht. Vielleicht, ja ſogar wahr
ſcheinlich wird ſich die Partei, oder einzelne Gruppen
derſelben, um nicht auch formell aus dem Leim
zu gehen, an irgend einen Prätendenten anklammern,
aber von irgend welcher Bedeutung wird ein ſolches
Beginnen, dem von vorn herein vie Ausſicht auf
Erfolg völlig fehlt, nicht ſein. Der Sehn des
legitimen Kaiſers, der, was er auch immer ver
ſchuldet haben mag, doch auch viel für Frankreich
gethan und es namentlich verſtanden hat, geleiſtete
Dienſte zu belohnen, beſaß unter dem franzöſiſchen
Volke Sympathien, nicht aber Prinzen, aue deren
Vergangenheit man nichts weiter weiß, als ſchlechte
Streiche und daß ſie ſich auf Koſten ihres kaiſer
ſchen Vetters und Frankreichs das Leben ſo an
genehimn als möglich gemacht haben.

Die bonaparkiſtiſche Partei wird ſich zunächſt
zerſplittern und da der größte Theil derſelben ſo
wohl monarchiſch als klerikal geſinnt iſt, ſo dürfte
er ſich leicht den bourboniſchen Legitimiſten in die
Arme werfen und dem „roy“, dem halbverrückten
Grafen Chambord folgen, denn für Leute ihres
Schlages blüht der Weizen nur da, wo Königs

Der empfindliche Reichskanzler.
Die Verſtimmung in Abgeordnetenkreiſen über

ſcepter und Krummſtab aus einem Holz gemacht
ſtnd. Am bedauernswertheſten iſt die Mutter des
Gefallenen, die Exkaiſerin Eugenie, denn dieſer
Schlag iſt ſchlimmer als der Tod des kranken
Napoleon III., ihre Hoffnungen ſind rettungslos
vernichtet, ihr Stern, der vielleicht an ihrem
Lebensabende noch einmal hell hätte aufleuchten
können, völlig erloſchen. Die Weltgeſchichte iſt
das Weltgericht! Sie hat viel geſündigt an ihrem
Volke und der Menſchheit, aber ſeien wir gerecht,
ſie hat auch ſchwer gebüßt.

das ungemein heftige und gereizte Auftreten des
Reichskanzlers in der letzten Reichstagsſttzung, ſo
ſchreibt die „M. Z.“, der wir uns völlig an
ſchließen, iſt eine faſt allgemeine und man fragt
ſich mit Recht, wohin unſere parlamentariſchen
Verhältniſſe gelangen ſollen, wenn die Reizbarkeit
des Kanzlers in den Maße weiter wächſt, wie ſie
jin den letzten beiden Jahren zugenommen hat.
Die Dinge liegen eben ſchon jetzt ſo, daß Fürſt
Bismarck Wibderſpruch, mag er noch ſo ſachlich ge
halten ſein und aus der ehrenhafteſten Ueber
zeugung hervorgehen, überhaupt nicht mehr erträgt,
daß er ſofort die perſönliche Seite herauskehrt, ſich
beleidigt oder verletzt fühlt und dem Gegner mit
einem Tone der Stimme und in einer Art des
Ausdrucks entgegentritt, wie ſie ſich eben nur bei
Männern erklären laſſen, welche ſich für ſchwer
in's Unrecht verſetzt halten und der Meinung ſind,
man wolle ihnen perſönlich zu nahe treten, wäh
rend thatſächlich im Parlament jetzt da das
Centrum augenblicklich ſeine gehäſſtge Oppoſition
aufgegeben hat und eine abwartende Haltung ein
nimmt außer einer ſehr kleinen, faſt ver
ſchwindenden Minorität von Abgeordneten keine
Partei, kein Redner vorhanden iſt, der ſich nicht
auf das Sorgſamſte hütete, jede Wendung, jedes
Wort, jede Frage und jeden Antrag zu vermeiden,
welche irgend wie die Meinung könnte aufkommen
laſſen, als ſei damit eine Jnvective oder die Be
reitung von Schwierigkeiten gegen die Perſon des
Kanzlers beabſichtigt. Wenn aber reiflich erwogene
Meinungen, lediglich im Intereſſe des Landes ge
mäß der aufrichtigen Ueberzeugung erfahrener
Männer ausgeſprochen, wenn irgend welche Oppo
ſition gegen Vorſchläge der Reichsregierung über
haupt nicht mehr geſtattet ſein ſoll, dann drängt
ſich allerdings die Frage auf, wozu die Parla
mente und ihre Verhandlungen denn
noch zu dienen haben.

Die Woche.
Die Aufregungen und Anſtrengungen, welche

die Feſtlichkeiten der goldenen Hochzeit für unſer
Kaiſerpaar nothwendig mit ſich brachten, haben
glücklicher Weiſe nicht ermüdend, ſondern ausſchließ
lich erfreuend eingewirkt, ſo daß Jhre Majeſtät
ſich bei vortrefflichſtem Befinden anſchickten, die Re
ſidenz Berlin wieder zu verlaſſen. Kaiſer Wil
helm iſt nach Ems und Kaiſerin Auguſta nach
Coblenz abgereiſt. Fürſt Bismarck weilt vorläufig
noch in Berlin, um die Jnterpellätion Delbrück
wegen Aenderung unſeres Münzſyſteins zu beant
worten, was er in ſehr heftiger und perſönlicher
Weiſe, deren wir an anderer Stelle gebührend ge



erkrankten öſterreichiſchen Miniſters des Aus geführt von Deutſchland, deſſen Kanzler ſich einiger wiedergewählt und beſtätigt worden.
wärtigen ſind vor der Hand verſtummt und die deutſchen Gläubiger angenommen, haben dem un ch

poſitionen hat im Sinne der Regierungsvorlage Nummer ausführlicher. ſogenannken „Grudeofen“, nicht daran denkend t

ihre Erledigung gefunden. Sodann erledigte der England iſt in ſeinen Unternehmungen gegen das arme Weſen ſich da verbrennen könnte. De
Reichstag die Gebührenordnung für Rechtsanwälte, die Kaffern in der letzten Zeit nicht beſonders glück Kleine erlitt leider ſo erhebliche Brandwunden, daß
genehmigte in erſter und zweiter Leſung die Vor lich geweſen, wenn auch von eigentlichen Nieder an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Selbſtoer
lage über die Controle des Haushaltes für Elſaß- lagen nicht die Rede ſein kann. ſtändlich hat die Herrſchaft Strafantrag geſtellt
Lothringen und in dritter den Freundſchaftsvertrag Glücklicher waren die Holländer gegen die Mittwoch den 25. d. M. von Nachm. 325
mit den SamoaJnſeln. Ueber den Verfaſſungs Atchineſen, deren Hauptſtadt Glieng ſie erobert Uhr gelangt in der Schloßkirche zu Zeiß
und Verwaltungsentwurf für ElſaßLothringen haben. das Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn
wurde die erſte Leſung beendigt und beſchloſſen, die Jn Rußland iſt nichts von beſonderer Be unter Leitung des Herrn A. Nelle zur Aufführung
weiteren Leſungen im Plenum vorzunehmen, deutung vorgefallen, als daß der Kaiſer Alexander Mehr als 200 Mitwirkende werden dabei betheilig
während dec Geſetzentwurf betreffend die Statiſtik aus Scheu vor Attentaten ſich entſchloſſen hat, ſein. Die Stadt Capelle iſt durch viele auswärt
des auswärtigen Waarenverkehrs an eine Com auf die gewohnte Vadereiſe zu verzichten. Künſtler verſtärkt Die Solopartien ſind in vor
miſſton von vierzehn Mitgliedern verwieſen wurde. Die ſpaniſche Regierung iſt einer Sozialiſten züglichen Händen, u. A. in denen des Sänger
Eine im Reichs Anzeiger veröffentlichte kaiſerliche verſchwörung auf die Spur gekommen, zahlreiche von Rich. Wagners Siegfried, Herrn Georg nen
Verordnung beſtimmt zur allgemeinen Ueberraſchung, Verhaftungen haben ſtattgefunden. welcher gegenwärtig für dieſe Rollen am Stadt
daß, nachdem die Peſt in Rußland erloſchen, der Die portugiefiſchen Kammern ſind am 20. theater zu Leipzig engagirt iſt und einen kürzen
Paßzwang nicht etwa aufgehoben ſei, ſondern im d. M. geſchloſſen worden. Urlaub benutzt, um an dem „Paulus“ initzu
Gegentheil in ſchärffter Weiſe fortbeſtehe; nur daß Die Türkei wird ſich einſtweilen aller feind wirken.
der Vermerk, der Reiſende ſei nicht peſtverdächtig, lichen Schritte gegen Aleko Paſcha enthalten, da Jn Eisleben iſt der dort gaſtirende Director

Es iſt ein kleiner Polizeidienſt, den wir mit Er ihr und den Mächten zuſagenden Gouverneur er nicht der bekannte Roſenberg) mit der Primadonng
richtung des Paßzwanges an der ruſſiſchen Grenze ſetzen könnte. Seitens des Directoriums ſind in und der Caſſe durchgebrannt. Die Mitglieder geben
unſeren öſtlichen Nachbarn, die ſeit Wochen ſo zwiſchen alle höheren Verwaltungsſtellen mit Bul jetzt Opern ohne Primadonna, aber „init Clavier
ſchlecht auf Deu:ſchland zu ſprechen ſind, leiſten. garen und nur einige niedere init Türken und begleitung.“
Möchte er ihnen im Kampfe gegen den Nihilis- Griechen beſetzt worden, was Aleko damit be Dem Delitzſcher „Kreis-Blatt“ wird mit
mus von Nutzen ſein. Daß die Maßregel ver gründet, daß er unter den letztgenannten Nationa getheilt, daß jenem jungen Mädchen, welches ſich,
hüten könnte, daß Nihiliſten zum Zwecke der Pro litäten die geeigneten Kräfte nicht habe ausfindig um eine Nähmaſchine vittend, an Se Majeſtät
paganda in Deutſchland wie bisher einwanderten, machen können. Das Direckorium will die Miliz den Kaiſer gewandt, jetzt aus dem geheimen Cabinet

in Zukunft natürlich nicht mehr verlangt wird. ſie ihn ſchwerlich durch einen anderen, gleichzeitig der „rheiniſchen Operngeſellſchaft“ (diesmal n

iſt nicht anzunehmen. einſtweilen in der Stärke von 10 000 Mann be Abſchrift der Schenkungsurkunde zugegangen

denken, gethan hat. Eine Reihe von Tarif eigniß behandeln wir an einer andern Stelle dieſer zur Wartung anvertrautes kleines Kind auf einen
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Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung be ſtehen laſſen, ſoll aber mit dem Oberbefehlshaber Dieſelbe hat ungefähr folgenden Wortlaut „Seine e
ſchloß eine weſentliche Erhöhung der Eingangszölle General Vitalis in Meinungsverſchiedenheiten ge Majeſtät der Kaiſer und König hat der ünder
auf alle Sorten von Tabak. Die Abſicht einer rathen ſein. Jnnerhalb der oſtrumeliſchen Com ehelichten Olga G. zu Delitzſch eine Nähmaſchine
gleichzeitigen Erhöhung der Zölle auf Petroleum miſſton ſtehen die Vertreter der Pforte, Englands als Geſchenk zu bewilligen geruht. Die Maſchine
ſcheint aufgegeben zu ſein. Die Ratiftcationen der und Oeſterreichs den übrigen in der Minderheit iſt derſelben koſtenfrei zu überſenden Gebrauche
Urkunden betreffend das neuerliche Uedereinkommen gegenüber daß England die Pforte in faſt allen anwelſung wird beifügt. Iſt letztere nicht aus
zwiſchen Deuiſchland, Jtalien und der Schweiz Fragen ünterſtützt, begründet man damit, daß die reichend, ſo wird der Lieſerant durch einen ſeiner
wegen Fortſetzung der Gotthardbahnbauten ſo wie Unterhandlungen wegen des engliſchen Einfluſſes Agenten am dortigen Platze der Bittſtellerin Unter
zwiſchen der Schweiz und Jtalien wegen einer in Kleinaſten wieder in Fluß gerathen ſind. weiſung in der Handhabung der Maſchine koſten
Beihülfe für die Monte CenereBahn ſind ausge Zwiſchen Serbien und der Pforte ſoll ein Handels frei ertheilen laſſen.“
wechſelt, die betreffenden Staatsverkräge ſonach vertrag abgeſchloſſen werden. Der derzeitige Bürgermeiſter Vetterling zu
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gültig geworden. Mit dem Vicekönig von Aegypten wird's Heldrungen iſt als Bürgermeiſter der Stadt
Die Gerüchte über den Rücktritt des unbedenklich bald Makthäi am letzten ſein, denn die Mächte, Heldrungen auf eine fernere zwölffährige Periode

öffentliche Auſmerkſamkeit iſt ausſchließlich auf die verbeſſerlichen Schuldenmacher die Alternative ge Schwurgericht in Naumburg.
in nächſter Woche beginnenden Neuwahlen zum ſtellt, abzudanken und ſeine Civilliſte zu retten oder Donnerstagſitzung. Der 28 jährige Hand
öſterreichiſchen Reichsrathe gerichtet. Ueber den ohne Civilliſte abgeſetzt zu werden. Bis heute arbeiter Karl Aug. Greul aus Belgern, wieder
Zeitpunkt des Vormarſches der öſterreichiſchen liegt ſeine Erklärung noch nicht vor, kann aber holt vorbeſtraft, iſt des ſchweren Diebſtahls im
Druppen in das Sandſchak von Novibazar ſind nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, da die Rückfalle angeklagt. Der Angeklagte kam im März
noch keine Beſtimmungen getroffen geſtellte Friſt ſchier abgelgufen iſt. v. J. auf der Wanderſchaft in Begleitung eines

Die italieniſche Deputirtenkammer hat die anderen Mannes zu dem Oekonom Werner inVorlage der Regierung, durch welche der Stadt Deutſchland. SchloßBeichlingen, den ſie um Arbeit baten. Der
Florenz eine Entſchädigung von 49 Millionen zu (Einfuhr aus Rußland.) Nachdem ſelbe nahm jedoch nur den Angektagten an und
geſprochen wird, nach mehrtägiger Debatte mit 185 mittelſt allerhöchſter Verordnung vom 17. d. M. behielt ihn bis zum 31. Mai v. J. Einige
gegen 115 Stimmen angenommen. das Verbot der Einfuhr von gebrauchter Leib und Wochen darauf, in der Nacht vom 15. bis 16.

Der in ker vorigen Woche von der belgiſchen Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, Hadern, Lumpen Juni, wurden ihm etwa 22 Mark Geld, ein
Repräſentantenkammer angenommene Geſehentwurf aus Rußland aufgehoben worden iſt, ſind die Be Portemonnaie, 2 Meſſer, ungefähr 10 Würſte und
über den Volksſchulunterricht iſt jetzt auch vom ſchränkungen der Waareneinfuhr aus Rußland, Schinken geſtohlen. Anſcheinend war der Dieb in
Senate mit 33 gegen 31 Stimmen genehmigt welche in Folge des Auſtretens der Peſt in dem den Garten geſtiegen, der durch den Stall vom
worden. Gouvernement Aſtrachan verfügt worden waren, Hofe geſchieden wird, hatte die Thür eines durchFür Frankreich war die vergangene Woche ſämmtlich wieder beſeitigt. Die abgeſehen hiervon den Stall führenden Ganges aufgedrückt, war durch
eine ſehr ereignißvolle. Zunächſt beſchloſſen am für die Grenze gegen Rußland zur Verhütung einer ein nicht verwirbeltes Fenſter ins Haus geſtiegen,
Donnerstag die beiden, zu einem Congreß zu Einſchleppung der Rinderpeſt von den zuſtändigen hatte einen Secretär in der Stube erbrochen und
ſammengetretenen parlamentariſchen Körperſchaften Landesbehörden erlaſſenen Einfuhrverbote werden das Geld entwendet, während die Speiſekammer
die Rückkehr der Kammern nach Paris. In der durch gedachte Verordnung nicht betroffen und blei mit dem Schlüſſel verſehen war und die Meſſer
Deputirtenkammer ſtand auf der Tagesordnung ben unabhängig von derſelben beſtehen. in der Stube lagen. Dann hatte er die Haus
für den 16. Juni die Berathung des Ferry ſchen (Wechſelſtempelſteuer.) Nach dem und die Hofthür von innen geöffnet und ſich entfernt
Geſetzes für den höheren Unterricht, gegen das die neuen, mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretenden Der Verdacht lenkte ſich bald auf den Angeklagten.
elericale Welt im Bunde mit den Bonapartiſten Geſetze, betreffend die Wechſelſtempelſteuer, beträgt Derſelbe war am 17. Juni zu ſeiner Schweſter
und Royaliſten ſeit Monaten eine großarte Proteſt die Stempelabgabe von einer Summe von 200 Mk. nach Belgern gekommen und hatte ihr ein Packet
propaganda im Schwunge halten. Schon ſeit und weniger 0,10 Mk., von über 200 bis 400 mit verſchiedenen Fleiſchwaaren gebracht, die, wie e
mehreren Tagen war verbreitet, daß die große Mk. 0,20 Mk., über 400 bis 600 Mk. 0,30 Mk. er nach einigen ausweichenden Worten ihr ſagte, r
Keilerei („boucan“) durch Paul Granier aus über 600 Mk. bis 800 Mk. 0,40, über 800 Mk. von dem Bauer ſeien, bei dem er gedient habe. n
Caſſagnac eingeleitet werden ſolle und ſte kam auch, bis 1000 Mk. 0,50 Mk. und von jedem ferneren Bei der Hausſuchung wurden die Würſte c. ſo
wenn auch nicht ganz im wörtlichen Sinne. Der 1090 Mk. die Summe von 0,50 Mk. mehr, der wie eines der geſtohlenen Meſſer gefunden. Nach
Caſſagnacer verübte einen ſolchen Seandal, daß geſtalt, daß jedes angefangene Tauſend für voll dem der Angeklagte ſich ein hübſches Märchen zu
der Präſident ihm gegenüber ohnmächtig war und gerechnet wird. Die zum Zwecke der Berechnung ſammengelogen, wurde er überführt und zu

mußte. Der Maulfechter wurde cenſurirt, d. h. anderen als der Reichswährung ausgedrückten Sum aufſicht verurtheilt.
drei Tage von den Sitzungen ausgeſchloſſen und men erfolgt, ſoweit der Bundesraih nicht für ge Der Hilfsbote und Executor Auguſt Richter
Gambetta, der Kammerpräſtvent, erhielt ein Ver wiſſe Währungen allgemein zum Grunde zu legende aus Wiehe wird wegen Unzucht zu I Jahr Zucht
trauensvotum. Mitten in dieſe Bewegung hinein Mittelwerthe feſtſetzt und bekannt macht, nach Maß haus und 1 Jahr Ehrverluſt verürtheilt.
iſt wie ein Blitz aus heiterm Himmel die Nach gabe des laufenden Kurſes,
richt von dem Tode des Prinzen Louis Napoleon 2 rgeſahren, der härteſte Schlag, der überhaupt und Provinz und Umgegend. e rralngchrichten
beſonders in dieſem Augenblicke die bongapartiſtiſche Dieſer Tage ſetzte in Weißenfels ein leichte Auf das heute im Riſchgarten ſtall

t findende große Som merfeſt, velbunden mit itanPartei in Frankreich treffen konnte. Dieſes Er ſinniges Dienſtmädchen ein ihm von der Herrſchaf

2 l e
durch Bedeckung des Hauptes die Sitzung ſchließen der Abgabe vorzunehmende Umrechnung der in einer Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizei e
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n nicht dunn lenſſcher Nacht und brillantem Feuerwerk, machen 1. d. M. ab dem KataſterControleur Sch meißer
Anbrenen ih wir unſere

vblihe v
Izweiſelt wi

ende Werden ehren mag, das ſeinen ſpeciellen Wünſchen Ent

kammer zu Verſailles provozirte, hat es auch an Komik

Vermiſchtes.
Der falſche Hut.) Bei der großartigen Skan

dalſzene, die Caſſagnac am Montag in der Deputirten

nicht gefehlt. Bekanntlich, wenn der Präſident die Ruhe
nicht mehr herſtellen kann, bedeckt er ſich und damit iſt

die Sitzung aufgehoben. Gambetta folgte genau dem
Reglement, allein als er den Hut aufſetzen wollte, fand
ſich, daß der ſeinige nicht da war. Der Präſident ent

Solopatn jeden ſein mußte.n u e e das Hauptgericht der frühern dramatiſchen
ffried, H Khuchenzettel, nämlich die Berliner Poſſe. Möge Herr

d Henn O Gleſinger ſeiner Tendenz treu bleiben, der größere Theil

dieſe Roln de Publikums wird ihm dankbar dafür ſein. Die ver
igirt iſt im Hangene Theaterwoche wurde mit der Dird Pfeiffer ſchen

em n örille eingeleitet, einem der geſchickteſten unter den
all Mhlreichen geſchickten Stücken der fruchtbaren Bühnen

Wir heben als beſonders anerkennens
der dort gen Ierh die energiſch und warmherzig durchgeführte Titel

yeſellſchaſt el von Frl. Klühn, dann die „alte Fadet“ der Frau
herc ſewius und endlich den „Didier“ des Hrn. Grün

aus dem gehngehn m der

König hat ſt das erkrankte Frl. Becker
Nelitzſch eine M

ing der Maſcheit Bunke ein famoſer Kameelwirth. Dieſe Operette
darf uns die Direction als angenehme Zugabe zu den

er len ſnſigen Genüſſen des Abends noch manchmal bringen.
germmeiſter W her die Wiederholung des „Freiſchüß“ am Dienſtag
Ziürgermeiſtet d hen wir unſerer Beſprechung der erſten Aufführung
re zwölffährig nur das eine hinzuzufügen, daß diesmal die Oper durch
worden die Verſtärkung des Orcheſters bedeutend gewann. Dr.

Klaus am Mittwoch unterſchied ſich von den frühern
Aufführungen dadurch, daß der in den Verband des

n Naumbit Dhllheaters übergetretene Herr Schröder den
Der 28 jäh Cieſinger und Herr Grünberg den Lubow-ky ſpielte
aus Die S Schröder entledigte ſich ſeiner Aufgabe in derſelben

t aretkenneswerthen Weiſe wie im Beginn der Saiſon,ſchweren Die al er den Grieſinger in der Kaiſerhalle ſpielte, Hr.
Angeklagte an Krinberg war ein prächtiger Kutſcher und „Ackſſiſtent.“
aft in gen unerwähnt wollen wir auch diesmal Fr. Moſe

Ockonon m ins als Marianne, Hrn. Weiß als Dr. Klaus und
n Don d Damen Roſſi und Klühn laſſen. Donnerstag
um Arbeit hin würde (zu unſerm Bedauern zum letzten Male) Martha
en Angekiy u gegeben. Hrn. Rudolfi“s Lyonel müſſen wir als eine

Man h eder Richtung hin vorzügliche Leiſtung bezeichnen
e h Sänger war außerordentlich gut bei Stimme, deren

acht vo er ſompathiſcher Klang namentlich bei den ſpeziell
J 22 M hriſchen Stellen zur Geltung kam, ſein Spiel recht
ungefäh 10 rn und ausdrucksvoll. Hr. Gleſinger ſang und

heinend war d Mſpielte den Plumkett ausgezeichnet, wie wir es
h gen auch von ihm nicht anders gewohnt ſind.durch du Grünberg war ein humorvoller Richter, Hr.
e die Mit i a als Triſtan ließ nichts zu wünſchen übrig
es auſgedrit un l Stadthaus (Nancyh) ſchien uns nicht ganz wohl,
ſer ind dal n indeſſen gab ſie ſich alle Mühe, ihrer Rolle gerecht zu
er abehui den ſo daß man immerhin ganz zufrieden ſein bonnte.
er Stube un Voche ſchloß mit Moſenthals Deborah, einem
htend die e für welches wir uns trotz ſeiner Be
en war und M ntheit und Popularität nie haben recht begeiſtern

hat 9 en weil uns daſſelbe in ſeinem Aufbau etwas ſtark
inn dſhacn n ſrſcheinlich vorkommt. Um ſo mehr fühlen wir
geöffnet un n veranlaßt, der Deborah des Frl. Roſſi alles Lob

ald guf den n zollen. Sie hatte die Rolle großartig aufgefaßt und
un zu ſein l ite ſie trotz der faſt zu großen Anforderungen, welche

itte Iſ a et mit voller Kraft und Leidenſchaft durch. Einige
und hatte 9 ine Betonungsfehler kommen dem gelungenen Ganzen
garen gut rer gar nicht in Betracht. Die übrigen Rollen,
den Wort n die ebenſo eigenthümliche als ſchwierige des

n et gon en üller (Joſeph) waren auf das Beſte vertreten.

e die Mi r.Meſſ genW Nu Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

r uberfuſt Den Fabrifdirectoren C. Krüger zu Stöb
Gr Mücheln und L. Bauer zu Körbis

n erf bei Merſeburg iſt die Erlaubniß zur An
eng n un der generellen Vorarbeiten für eine nor
S h u alſpurige Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung
n Hetintſl Mücheln durch das Geißelthal zur Station
lut in Thüringiſchen Eiſenbahn vom
richten der öffentlichen Arbeiten ertheilt worden.

Hin er OberSteuercontroleur Stacker iſt von
22 en uha nach Freiburg verſeht worden. Die Ver

M

tität eigenommen, auch den Tod von Menſchen herbei

ſchloß ſich kurz, griff nach dem nächſten beſten Hute und
ſetzte ihn auf er hatte einen viel zu großen erwiſcht,
der ihm über die Ohren bis beinahe auf die Naſenſpitze
herabſank! Ein Theil der Abgeordneten lachte über den
komiſchen Anblick, aber in der ungeheuren Erregung war
das Bischen Heiterkeit gleich wieder ſpurlos verſchwunden.

Ein gefährliches Experiment.) Der Wein
händler Sch. in Varel las kürzlich in einer Zeitung die
Notiz, worin mitgetheilt wurde, daß ſämmtliche Theile
des Goldregenbaums giftig und, in entſpechender Quan

führen könnten. Die Möglichkeit dieſer Thatſache ſchien
Herrn Sch. indeß nicht recht einzuleuchten und er glaubte,
ohne Sorge einen Verſuch an ſich ſelbſt vornehmen zu
dürfen. Zu dieſem Zwecke verſchaffte er ſich verſchiedene
Theile von einem Goldregenbaum und bereitete ſich
davon einen Thee, welchen er genoß. Bald darauf
traten richtig die Symptome einer Vergiftung ein und
mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden,
welcher es glücklicherweiſe gelang, Herrn Sch. vor dem
Tode zu retten. Dieſer Fall dürfte wohl dazu dienen,
etwaige andere Ungläubige von einem Verſuche abzu
halten.

Es giebt noch Richter in Rußland.)
Daß ein Richter ſeine eigene Frau verurtheilt, ſteht
wol als ein ganz außerordentliches Curioſum da. Dieſes
ſeltene Beiſpiel der allerſtrengſten Unparteilichkeit hat
ein Kreis-Friedensrichter im Gouvernement Podolien
gegeben. Das im Hauſe desſelben lebende Dienſtmädchen
würde gegen die Hausfrau, die Gattin des Herrn Friedens
richters, vor dem letzteren klagbar auf Verleumdung und
Schimpfung. Beiden Frauen ging die betreffende ſchrift
liche Citation zu, in der Kammer des Richters zu er
ſcheinen, und dort wurde die legal eingeleitete Verhand
lung auch zum Abſchluß gebracht. Der wackere Richter,
der im Bewußtſein ſeiner hohen Pflicht und in dieſem
Falle ſeiner zarten Ehehälfte gegenüber mit beiſpielloſer
Unerſchrockenheit handelte, konnre ſchließlich nicht umhin,
die Frau Friedensrichter „wegen Verleumdung und
Schimpfen zu 50 Rubel Silber Geldſtrafe“ zu verur
theilen. Nebenbei bemerkt hätten wir nicht in des
Richters Haut ſtecken mögen, als er nach Hauſe kam.

a hne
e S

An zeigen.
Bekanntmachung Die Maurer- und Klempner

arbeiten für die Reparatur der J. Bürgerſchule reſp. deren
Abputz ſollen im Wege der Entrepriſe entweder einzeln
oder im Ganzen vergeben werden.

Die Bedingungen und Anſchlags-Extracte können im
Communal- Büreau eingeſehen werden. Submiſſionen
ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſion über die
Reparatur der J. Bürgerſchule“ bis zum 24. d. M. im
genannten Büreau einzureichen.

Merſeburg, den 16. Juni 1879.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne
rung, daß ſämmtliche pro Juni und Juli zur hieſigen
SteüuerKaſſe fälligen Stenern, ſowie auch das Schul
geld bis zum 10. Juli er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden.

Merſeburg, den 16. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Aal in Gelöée,
friſche, ſehr ſtarke Waare, ſelbſt eingekocht, empfiehlt

W l.Vebensversicherungsbank für Hentschland

in Gotha.
Gegründet 1827. Eröffnet am J. Januar 1829.

Stand am 1. Juni 1879.
Verſichert 53583 Perſonen mit 355 298 100 Mk.

Bankfonds 85280000Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829114636400
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre

37,3 Prozent.
Dividende im Jahre 1879 39

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten
Agenten entgegengenommen und vermittelt.

Hermann Vſaufſch.
Echt franz. und ſteyeriſche SenSen.

ſowie Siceheln und Wetzes
Seine empfiehlt billigſt

W. Gärtner, Brühl 1.
Friſche Chamillen

kauft bei Zahlung höchſter Preiſe

ne Apoheein Halle a/S.
Lehmſteine und Bahen

hat vorräthig

e in Lauchſtädt,
grüne Straße.

Auch iſt daſelbſt eine größere Partie Krautpflanzen
zu haben.

SAohlen- Verkauf.
Von hente offeriren wir zu Sommer-

preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau:
Prima Briquettes mit 55 Pf. pro

Centner,
DampfNaßpreßſteine, großes For

mat, vorzüglich feſt gepreßt mit
Mark 9 25 Pf. pro Tanuſend,

Geſiebte Knorpel mit 30 Pf. proHecto
Steinkohle(Oberflötz),, 27 üter.

Halle a/S. den 7. April 1879.
Die Gruben- Verwaltung.

A--6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.

Deutsche Hypothekenbank
(Act.-Ges.)

Die am 1. Juli a. c. fälligen Conpous der fünf-
procentigen Uypothekenbriefe werden schon

Vom 16. Juni a. C. ab
bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere
zur Capitalanlage bestens empfoblen,

Merseburg, den 14. Juni 1879.
Louis Zehender.

7

Ein diesjährige Ziege ohne Hörner, von zweien die
Wahl, ſteht zum Verkauf Vorwerk 9.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt allem
Zubehör und 1 desgl. von Stube, Kammer und

Breiteſtraße Nr. 13.
ine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern,E Küche und Zubehör wird zum 1. October von jungen

Offerten in der Exped.verheiratheten Leuten geſucht.
d. Bl. erbeten.

in Logis, beſtehend aus 2 Sruben, 1 Kammer, KücheE und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und 1.

Roßmarkt 8.Oetober zu beziehen. Zu erfragen

Eisenbahnschienen

ca. 84 Pfg., empfiehlt

E. F. Meiſter
Träger unch Häulen

ſchg 4i n des Kataſteramts in Querfurt iſt vom
feſt

billigſt

Zubehör iſt zu vermiethen und I. October zu beziehen

zu Banzwerken, 5“ hoch, pro Ctr.
S Mark 3,75 Pfg. pr. Ifd. Fuß

Magen- u. Darmcatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver
dauzingsorgane und die ſo zahlreichen Neben- und
Folgeleiden heilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Pa
S tienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke Bro

ſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Originalbrief.) Höflichſt beantwortend die acht
S bare Zuſchrift, war ich bereits ſeit länger der Abſicht,
S Jhnen Mittheilung über mein Befinden zu machen,

J verſchob es jedoch immer wieder in dem Gedanken,
daß dieſelbe um ſo wertsvoller für Sie und Andere
werden müſſe, einen je größeren Zeitraum ſie um
faſſen könnte, denn zu meiner dankbarſten Befriedi
gung darf ich bezeugen, daß es mir ſeit dem Gebrauche
Jhrer Kur ununterbrochen gut und täglich beſſer geht,
daß daran auch die Unregelmäßigkeiten des parlamen
tariſchen Lebens, der Todfeind aller früheren Beſſe

z rungen, bis jetzt nichts zu ändern vermocht haben
und alle Freunde und Bekannte mein gutes Ausſehen

S und meine friſche Fröhlichkeit bereden. Dabei iſt die
Vorſicht in der Lebensweiſe, welche ich mir auflege
nicht einmal groß und nicht halb ſo drückend, als bei
jeder andern Kur.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Dr. Lieber
Land und Reichstags-Abgeordneter.

Camberg, 22.5. 78.



Zum bevorſtehenden

G eStheerlaube mir mein reichhaltiges nen eingerichtete

Grube „Vaul“ bei Teuchern.
A. Riebeck ſche PressKohlensteinme,

von intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und trocken, liefere ich bei Entnahme von Lager von Kinderfeſtgeſchenken zu empfehlt

1000 Stück I1 Mark 50 Pfg Otto Schultz ee e 7 Fahnen Langen, Serven Ane meln, Tambourſtäbe und Säbel emſſeho 10 d.eohne alle Nebenſpeſen Krei His in das Ia. et r L v h u
Ab Bahnhof hier jedes 1000 Stück exel. Ladegeld I Mark 50 Pfg. und S

iucl. Ladegeld 1 Mark 20 Pfg. billiger

FE S,kleine Ritterſtraße Nr. 17.

e Bekannkmachung.
Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich allen Anſorderungen

Auf vielſeitiges Berlangen ſabe mm
den Ausverkauf meines

Sohn I. Stüotol- lagen

Anbis Sonntag Abend verlängert in
im Haſthof zum Hahn, l Treppe

bei Bedarf von SSee E. See W e pillard, pin.gerecht zu werden im Stande bin, da mein anerkannt großes Lager von oben genannten Artikeln Alte alaufs Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Das mich beſuchende Publikum bitte ich, ſich von der Solidität I af6. n
der Waaren und den fabelhaft billigen Preiſen ſelbſt zu überzeugen. mHochachtungsooll Nürnberger Schankbier,

z 5 S g 9Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße Nr. I. vergüglh und friſch von Eis n
a Die bei mir gekanften Schuhwaaren werden zur Reparatur angenommen und echt Werkiner Weißbier, i.

proinpt beſorg t. D. O. ganzen und halben Originalgläſern. e
J 53 n Große Kuswahl von kalten Speiſch b2 r Große Kuswah SpeiſHkr ohhüte-Ausver auf. und Dilicateſſen. r

Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden alle Sorten Strohhüte unterm Faäbrikations- Preiſe neneausverkauft von 80 Pf. bis 4 Mark! C. Asdam. e
Feine Palmen-Herrenhüte, früher 4 jetzt 2 Mark.et e Berenere ſrüher 5 jeht 3 Mark. Ia III Fenn u
Yokohama-Herrenhüte 1 Mark. SJokohamaDamen und Kinderhüte 75 Pf. e m un ar en n
Feinſte Florentiner Schwinger 3 bis 4 Mark. Familienverhaältnisse. Poſſe mit Geſang in tkhir
Echte Herren-Filzhüte 4 Mark 50 Pf. Akt. Zum Schluß. Ein Kuss. Poſe
Eine Partie Seiden- und Sammet-Band. Geſang in 1 Akt.F. G. freier aus Leipzig. o e e eDie Direction ſt liht,P

De Stand wie immer vis à vis dem goldenen Arm. o o in i ſetTivoli- Theater.
Mſt

r

ice' logische Ausstell ſie100& S 700 08180 G USS G. U S Zone den 22. Juni 1879. Zum erſten Mal ln
9 57 e Die re Dame, romantiſche Oper in 3 Alte in nvon otldteu.Eur 0p d 5 größke enagerte Montag den 29. Juni. lotte Bursche, Oper t

S 2 n J i g. n Ganz Neu! W VWihtas Kind, Schwank in 1 Akt v. L ptoi h deauf dem Kinderplatze. Guten Morgen Herr Fiſcher oft n We n
Heute und Morgen zum letzten Male Sie Air retten n

in Merſeburg. e Runkels Restauration t
Die Menagerie iſt zur Beſichtigung Jahrmarkts- Montag Schlachtefeſt, früh Uhr Weh San

geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 eiſch. Abends Brat und friſche Wurft

a e tikels bei hoher Proviſton zu übertragen Franco Offert h in

I S ſind innerhalb 8 Tagen sub JI. P. 800 postlagern wie C
COarlsruhe (Baden) zu richten. et vder Rice- Haag ubeck- F eine ſolide, allſeitig bereits gut eingeführt

deutſche Feuer Lebens und Hagel verſichern n
Be e c ſchen Carawane wird ein leiſtungsfähiger Agent gegen hohe Pro hat

ſion geſucht. Offerten erbeten unter P. 10 an dwerden hente und morgen nur in Merſeburg auf der Durchreiſe gezeigt, Annoncen Expedition von U. Grake, Halle a un wh

da ſelbige alsdann ſofort nach Brüſſel abreiſen. 1826 h ehDie 6 Nubier ſtammen aus dem Jnnern Afrika's, ſind wie bekannt die Begleiter der Eine Arbeiter und einige Frauen ſinden noch dauern bin ähln
alljährlich ſür uns herüberkommenden großen Thiertransporte; in ihrer Heimath LöwenJager, wie Beſchäftigung in der Preßkohlenſteinfabrik en ſt n
überhaupt Jäger aller Wildarten, die Nübien bietet ihre Waffe iſt die Lanze und das kurze Krumm- C. Schultze S Munel
meſſer oder Handjar. Sie tragen ihre heimathliche Tracht und führen ihre Waffen und Reiſegeräthe c. e e nen et t heeht
mit ſich, werden auch, ſo viel wie es der Raum geſtattet, ihre heimathlichen Waffenſpiele c. aufführen. e er berb arg Nr. s M

Ich lade das geehrte Publikum Merſeburgs und Umgegend zit zahlreichem Beſuche ein. F t üeh
Hochachtungsvoll ergebenſt C 7 e e Börſenverſammlung in Halle no vom 21. Juni 1879. n ie en e mit Ausſchluß der r n e h m5 7 Weizen Kilo, 165- 170 Mk. bez., mittlere e biſtDie Schirmfabrik von um ernickel. a e feine i e t be n

2 R i 3 nF C C 2 I. Roggen 1000 Kilo, 145 147 Mt. ben amm Gerſte 1000 Kilo, L 140 Mk. bez beſſ nS T e S Ler S rer Seht el hes, l l162 Mit d ne en 160 165 Mk. bie
pfiehlt zum e aſſortirtes Lager e er ſteum al 90 Kito, 1886 e hempfiehlt z ar es L Hafer 1000 Ki 15 bez. Wnalvon e und Sonnenſchirmen zu bedeutend herab N. Haar aus Leipzig. Zal mel b Kilb e t e d

geſetzten Preiſen. ergl. 3 Rüböl 50 Kilo 2 Mk ert. n ſemnReparaturen und Bezüge werden während des Sahut en. re ten dultern e e o. bez. e n
Marktes angenommen. Jnc ſ. w. e e „6, e le Ans n i gthet z i ggen 5,50 Mk. bez., Weizenſchaale a unStand i i dem Rathskeller. Stand an der Firma kenntlich. H. ver Weizen Griesklete Mk. be n

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. mm
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